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MchtclmMcher Heil.
Die beiden Ministerpräsidenten in Ischl.

Tic beiden Miiiisterpräsideilteil Baron Beck
und Dr. Nekerle sind anl 2«. d. M. in Ischl allge-
kommen. Der österreichische Miilisterpräsident Ba-
ron Beck lvurde aul 2^. d. ^ i . voil meiner Maje-
stät dcnl Baiser in Audienz empfangen, lvorauf er
am Nachlllittag die Ri'lckfahrt nacb Nieil antrat.
Am 2!). d. M. lvlirde Dr. Wekerle vom .Baiser emp-
fangen.

Tic „österreichische Volkszeitling" weist anf
die günstigen ^'lnßerllngell hin, welche Wekerle i'iber
den Stand der Ansgleichsverhandlungeil gelllacht
haben soll nnd denen zufolge die beideil R'egierlül-
geil bis ans cincn „formcllcn Vorbehalt" einig
seien. Tie Öffentlichkeit weiß ja so zieilllich geilali,
inas nntcr oiesem Vorbehalt verstandeil wird.
Es handelt sich hier nm dic Bank-, Valuta- und
^notenfrage. Tr. Wekerle mag die Einbeziehnng
dieser hochivichtigen Diilge in den Konlpleralisgleich
als eine Formalität betrachten, wir in Österreich
sind der Ansicht, das; ihre Regelung vor Abschluß
des Ausgleiches llilbedingt notwendig ist.

Das „ I I I . Wiener Ertrablatt" betont, das;
trotz des herrschenden Optimismus fi'ir die Sep-
temberlonferenzen noch viel zn tnn bleibe, lind
wenn selbst der Ausgleich Mischen den beiden Re-
giernngcn schon erledigt wäre, so sei zn bedenken,
daß der Ausgleich Beck-Weckerle wohlge^ählt der
dritte iu der Reihe der ^eqierung^ali^qleiche ist.
Auch Vadeui lind Vünsfi), auch .ttörbcr lind ^,'/'ll
lvaren schou „fertig" und doch ist ihr Ali5gleich
nicht perfekt geworden. Tas Tchlußwon haben
ebeu die Parlamente.

Tas „^euc Wieuer Iol i r i la l" meint, dan die
Tarstellungen der beiden Ministerpräsidenten dem
Monarchen gegenüber an nicht sonderlich gelun
gene Zweifarbendrucke erinilern dürften, bei deneil
die Platten nicht gut aufeinander stimmen. Der
österreichische lind der ungarische jvarbenrand geht
bei dem Ausgleichowerke noch in ansehnlicher Vreitc
über dic (^neinsamkeitsfläche hinal><?. Ter Muw
arch wird seinerseits gelvis^ bemüht sein, die Kon-
grlienz zu verbessern, allein nichtsdestoweniger
ist eine vollständige Tecknng der gegenseitigen
Interessen kaum zu erhoffen.

Die griechische Bandenbewegnnq in Mazedonien.
l̂ ine ^nschrift, die die „Pol. Korr." von be-

achtenswerter griechischer Teite erhält, wendet sich
mtt !̂ achdrlick gegeil die trotz wiederholter Abwehr
fortgesetzten Versuche, der griechischen Regierung
einen Teil der Verantwortnng für die griechische
Vaudenbewegnng ill Mazedonien aufzubürden,
sowie gegen die Znmntnng, daß es in die Hand
der genannten Negiernng gegeben wäre, dieser

!Bewegnng Halt zu gebieteil. Mit dem Verdachte,
ldaß iil Athen das Hinüberströmen von Griechen
alls dem >tönigreiche zn ^reischaren in Mazedo-
nien nachsichtig gednldet oder gar gefördert werde,
llit man der griechischeil.'liegiernng entschiedeil un-
recht. Es läßt sich mit bestem Gewissen versichern,
daß die genannte 'liegiernng die ihr hinsichtlich
der Verhinoernng einer solchen llntersti'chnng der
Bandenbewegllng znfallenden Pflichteu ill, vollem
Umfange u,ld ohile die geringste Lässigkeit erfüllt.
Wenn man aber an sie das Ansinnen slellt. durch
ihren C'inflnß den Umtrieben der griechischen ^rei^
scharen in Mazedonien ein l̂ nde zn setzen, so liegt
da rill einerseits eine seltsame Überschätzung der
Macht der griechischen Regierung und anderseits
enie Verlennnng des Charakters der erwähnten
Bewegung.. I n letzterem Pnnktt' wurzelt überhanpt
die vielverbreitete falsche Venrteilnng der höchst
beklagenswerten dämpfe zlvischen den Nationalitä-
ten ln Mazedonien. Tiescs ist um so schwerer be-
greiflich, al5 es doch selbst dem oberflächlichsten
Beobachter der mazedonischen Ereignisse nicht un-
bekannt sein kann, daß die griechischen Banden auf
meiem blntgetränkteu ^chauplatze alo die letzten,
anfgctreten sind. Erst nachdem sie Jahre hindnrch
den heftigsten Verfolgnngen seitcils anderer Ban-
den ausgesetzt waren, rafften sich die Griechen,
znr Telbstveneidigling mit denselben Mitteln, die
gegen sie angewendet, wurden, auf. Taß die gri>
chische Vandellbelvegling nicht anf politische Zlvecke,
mif territoriale Eroberungen für das hellenische
Element, anf Veränderungen des Ttatns gno in
der Türkei gerichtet ist, bedarf keiner Beweise,
denn folche Tendenzen sind ihr kanm von iemand
zugemutet worden. Dieses richtige Urteil sollte
aber durch die Erkenntnis ergänzt werden,
daß die erwähnte Bewegung einen Akt der Abwehr
gegen über schärfsteil nnd schonungslosen, jahrelang

fortgesetzteil Angriffen bildet. Hält man sich dies
vor Allgeil, so kann die Einsicht nicht ausbleiben,
daß es ganz verfehlt ist, zur Beseitignng des grie-
chischen Freischarenlnms in Mazedonien den Hebel
in Athen anzusetzen. Tas Einstellen der griechischen
Baildentätigkeit hängt vielmehr ausschließlich vom
Erlöschen derjenigen Bandenbewegnng, ab, deren
Gegenwirkung die Tätigkeit der griechischen Ban-
deil ist. Mit dem Augenblick, in dem das andere
/vreischarentum sein blntiges Treibeil einstellt, wird
naturgemäß für die Griechen jeder Beweggrund
znr ^ortsetznng ihrer blutigen Abwehr entfallen.
I n der Erfülluug dieser Vorbediugnilg alleill ist
der Tpringpnnkt der ganzen ^rage zn suchen.

Politische Ueberlicht.
La ib ach. 30. Juli.

Die Verhandlnngen über den Abschluß eines
vrovisorischeu H a u d e I s v e r t r a g e s mit
3 e r b i e il siild gescheitert. Die Delegierten Öster-
reichs lind Ungarns erklärten, daß für die Dauer
des Provisorilims die Einfnhr von lebendem Vieh
absolllt ansgeschlosseil sei; sie ließeil, allerdings
durchblicken, daß die ^nlassung eines bestimmten
5iontii!gl,'ni5 geschlachteten Fleisches nicht liililiöglich
sei. Die serbischeil Delegierten erklärten darauf,
daß sie anf Grnnd ihrer Instruktionen ohne Zu-
lassung von lebendem Vieh ein Provisorium uicht
vereinbareil könnten. Infolgedessen wurden dio
Verhandlungen abgebrochen und werden erst in
der zweiteu Teptemberdckade wieder aufgeumnlnen
werden. — Zum Abbruch der Verhandlungen be-
merkt das „^rellldcilblatt": Die serbischen Dele-
gierten sollten nach ihren letzten Instruktiouen be-
müht sein, fiir das angestrebte Vertragsproviso-
riliili, dessen Geltung bis znm Iahresschlnsse wäh-
ren sollte, anch ill veterillärpolitischer Richtung
Zugeständnisse zn erlangen, den Znlaß eines dein
restlichen Iahresabschnitte entsprechenden Ausfuhr-
kontingenis von Schlachtvieh lind von geschlachte-
ten Schweinen, sowie die Zusicherimg des unge-
hinderten Transites von Vieh und tierischen Er-
zengnissen. Seitens ^sterreich-Nngarns scheinen
aber gewichtige Bedenken gegenüber diesen Forde-
rungen gewaltet zu haben, Bedenken, die ebenso-
sehr der. Größe der veterinä'rpolitischen ^orderun-
gen Serbiens wie der Ebenbürtigkeit der zolltan-
farischen Gegenleistungen seines in den bisher von

Feuilleton.
Gine Führung und Verführung aus dem Vesuv.

Von ? r . Josef Honnnsek. (Schluß.)
. Ich war mit ein paar Schritten oben, auch

!ÜÜ'" Gefährte wies einige Schiebeversuche des
mchrero znrück.

^ i r standen am Rande des Riesenkraters, aus
" "n gerade ein dichter Qualm aufstieg.
^ ^ "Ein Mordsioch!" sagte plötzlich wörtlich eiu
meindcr, d^- ^ j ^ s^nem eigeileil Führer knapp

l i>s! "V ' "^ ' " '̂̂ ' ' ^ " ^ aestiegen war. Das Wort
) den Hcrm gleich als eineil Nordläilder er-

,̂ ."! und bald waren wir in einem Gespräch
u. Nfe,l und tranken gemeinsam einen süßen

anl ! ' ^ " ' ^ ' " " " ^ " " geschäftiger Alter hier
il»> ^ " " " l ^ Bekannte war ein Norddeutscher
^ ' " machte nach sechsjährigen, Aufenthalte in

"^meder einmal der Heimat einen Bestich,
n - l i r goficl der mntige jllilge Mann ausneh-
aus? " ' ^ ^ ^ " ^ lvlirdeil lvir einig, daß wir nicht
w > ' bisherigen Wege nach Neavel zurückkehren,
' uc>mi daß wi'r über den Südabhang des Vesuv
s. . wiß ilach dem ansgegrabenen Pomp^i ab
N ^ " ' ' T " ' Berg senkt sich zlvar hier seine <NX)
^ / ' ^ l ill einer 'einzigen glatten Halde steil zur

"k ab, aber lvir glaubten es doch wagen zu

dürfen, da wir ja unseren Führer mit hatten. Mei-
nem engeren Reisegefährten aber schwante Böses
und er schlug schou den bisherigeil Weg als Rück
weg ein; während jedoch ich und der neue Be-
kannte aus Ehina in die erste Schlucht lustig hiu-
einhopsten, besann er sich eines anderen lind ließ
sich durch einige Worte zur Teilnahme verführen,
lvorauf ihn die Führer in Beschlag nahmen.

Die nun folgende Rutschpartie bleibt mir uu
vergeßlich. Wie mau im Geröll unserer Berge berg
ab tollen kann, das wissen die Bergsteiger. Mail
denke sich nun etwa ll«><) Meter steil hinab in
gleichmäßiger Senkung bloße dünne Asche, in der
nlan fast bis zu den >tnien versinkt, dann hat
man einen Begriff, wie es da bergab ging! Ich
hätte jauchzen mögen, wenn mir nicht der Mnnd
voll von Asche gewesen wäre lind wenn ich nicht
nber die >tapriolen hätte lachen müssen, die meine
Gefährteil in der ihnen ungewohnten Rolle voll
snhrten. Die Schuhe waren bald mit, Asche gefüllt,
das Leder total '.erschunden, Nase, Nacken, die'
Ohren, alles voll Asche! Mit Hnmor war das zu
ertragen; unangenehm aber war die glühende Hitze,
die aus dieser heißeil Asche durch das Leder bis
zu den Füßen drvng und die auf die Dauer un^
erträglich wäre.

Zum Glück War die Hauptarbeit in einer
schwachen Stunde getau. Wir durchschntteu noch
das riesige Ücwafeld, das beim letzten großeil

Alisbruch des Vesuv im vorigen Jahre entstanden
war, passierten die Weingärten, wo die berühmten
^acrimae Ehristi gekettelt werden, und machten
dann in einer Banern-Osteria Halt, wo nnr mein
Reisegefährte, nachdem er ein Glas feurigen Weines
geleert und einen Haufen Asche ans Schuhen und
Socken hcrausgebeutelt, doch auch verzieh, daß
ich ihn dnrch mein Beispiel zu einer solchen Tal-
fahrt verführt. Der Erfolg krönte unsere Arbeit,!

Und es triumphierte die österreichische ^chuh-
Industrie: meine und meines Gefährten Schulz
waren zwar schnlählich zerschunden, aber sie blie-
ben ganz; der nene Bekannte alls China hatte
sich iil sein ostasiatisches ^chnhzeng je ein finger-
breites Leck gebohrt . . .

Was sich bei dieser Talfahrt noch anderes
ereignete, davon werden die Annalen b<'i anderer
Gelegenheit berichten . . .

>lühl umfächelte mich die Mittelmcerluft, der
Dampfer sehte in gleichmäßiger Eile seilten Weg
fori, der Vesnv war scholl lange nicht mehr sicht
bar, der Mond war im Untergehen und in meinem
>lopfe schwirrten die Gedanken von den Zitronen^
bäumen zur Vulkanasche, uou den Schnürschlchen
zur goldenen Uhr, die eine Engländerin mit einer
Stecknadel am linken Brustteil der Bluse angeheftet
trug — ich verließ das Deck und ging in oic
Kabine, um sie erst bei der Einfahrt in den Hafei,
von Palermo zu verlassen.
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ihm abgeschlosseneu Handelsverträgen festgestell-
ten Vertragszolltarifs, der ja gerade die spezi-i
fisrli Industrie-Erzeug-
nisse unberücksichtigt gelassen hat, gegolten haben
durften. Danach hat Serbien veterinärpolitisch
auch schon für das Hanoelsprovisorium viel
mehr angestrebt, als die Gegenleistungen seines
bisher erstellten Vertragszolltarifs an Gegen-
wert geboten hätten. Vom Standpunkte der nor-
malen Entwicklung des Handelsverkehres zwischen
Österreich-Ungarn und Serbien wäre nur zu wüu^
schen, daß den Verhandlungen, über das Defnü-
tivum ein besseres Ergebnis beschiedeu wäre.

„Narodni listy" befassen sich mit der Frage
der E i n b e r u f u n g dcs b ö h in i s ch c n Ü a n d-
t a g c s und setzen sich in entschiedener Weise fiir
die Reform des Landtagswahlrechtes ein. Das
VIatt schreibt: „Die böhmische Nation fordert eine
gerechte demokratische Neform, die endlich dein
^»jährigen Zustande, bei dein die historische Na-
tion des Landes, die hier die Iweidrittelmajorität
besitzt, gegen jedes Necht im eigenen Lande zur
Minorität verurteilt ist, ein Ende machen soll.
Die böhmische Nation besitzt nur !)8 Abgeordnete
von 2V2.

I n einem Artikel der „Zeit" über den Besuch,
den Köniq E d u a r d im August dem Kaiser W i l-
h e l m abstatten wird, Heissi es: „England ist, nach-
dem es eine Zeitlang eine Welt von Waffen gegen
Deutschland zusammenzutrommeln schien, jetzt sicht-
lich bemüht, Deutschland selbst durch Liebenswür-
digkeiten zu entwaffnen. Die deutsche Politik, die
immer eine friedliebende war, läßt sich das gern
gefallen und spart auch ihrerseits nicht mit Artig-
keiten. Dein diplomatischen Freunde Englands,
Frankreich, hat Fürst Vülow jüngst schon oine
wohlwollende „Detente" zugebilligt. Man rückt
immer gemütlicher zusammen.

Del,- Kardinal-Staatssekretär M e r r y d e l
V a I beabsichtigt sich nach der am 9. August statt-
findenden Feier des Jahrestages der Krönung
des Papstes zum ^ommeraufenthalte uach Eastel
Gandolfo zu begeben.

Der Wahlgang in Eolue Valley, der in der
Person Graysous den e rs ten S o z i a l d e m o -
k r a t e n ins eng l i s che Unterbans brachte,
wird von den konservativen und liberalen V l M
tern als ein epochemachendes Ereignis bezeichnet.
Doch trifft der gegen die bürgerlichen Parteien
geführte Schlag weit schwerer die Liberalen als die
Konservativen, denn der den Liberalen verloren
gegangene Sitz galt als nncinnehmbar. Grayson ist
ein blntjnuger Mann nnd kann nicht als Arbeiter
von Veruf bezeichnet werden. Er ist Journalist und
hat sich vor Jahren auf dein Owen5 College in
Manchester für den Predigerstand unter den Uni
tariern — freigläubigen Ehristen, die die göttliche
Natur Christi nicht anerkeimeu — vorbereitet.
Seit einigen Jahren hat Grayson im Wahlbezirk
Colne Valley deu reinen Sozialismus gepredigt.
Grayson wird sich natürlich dem linken Flügel
der !>.2 Mitglieder zählenden Arbeiterpartei an-
schließen.

I m russ ischen Ministerium des Äußern
sind gestern der H a n d c l s - u n d S c h i f f -

f a h r t 5 v e r I r a g sowie die F i s ch e r e i -
K o u v e n t i o li mit J a p a n , die beide auf
Grund der Artikel l i und 12 des Friedenover-
träges voii Portsmouth ,abgeschlosseil wurden,
unterzeichiiet wordeii. Beide Verträge lverden lallt
einer Meldung au5 Petersburg nach donl. Au5-
tausch der Natifikationen, der demnächst erfolgen
soll, veröffentlicht werden.

Tagesneuigkiten.
( D i e T e m p e r a t u r de r G e t r a u t e

i m S o m m e r . ) Naturgemäß ist der Verbrauch
von Getränt en, namentlich von Wasser, im Somun'r
ein bedeutend erhöhter, denn die gesteigerte Außen-
temperatur vernuhrt die Schweißabsonderung und
die dadurch entstaudeuen Wasseroerlilste ulüssell wic-
der ersetzt lverdeii. Daher rührt das erhöhte Durst-
gefühl, welche» am. besten durch Zufuhr möglichst
kühler Getränke befriedigt wird. Große Mengen
kalten Wassers, namentlich bei erhitztem Körper, zu
trinken, ist gefährlich, weil ein kalter Trunt die
inneren Organe, insbesondere Verdnuungsorgaiie,
unverhältnismäßig stark abkühlt und daher leicht Ent-
zündungen veranlaßt. Auch die im Sommer so be-
liebten Eisgetränke sind daher mir mit Vorsicht zu
genießen. Tie Wärme dcs Trinkwassers sollte von der
Jahreszeit möglichst unabhängig sein, je tiefer die
Erdschichten sind, aus welchen das Wasser kommt,
desto kühler ist es, desto mehr emanzipiert es sich
U5N den Wärmeschwaiikimgen des Tages. Am ange-
nelwisten wirl't Wasser von ^ bis 10 Grad. solches
von 1-) Grad wirkt nicht mehr erfrischend und durst-
stillend. Tie geeignete Temperatur ist bei Wasser aus
Grundwasser und Brunnen nur vorhanden, wenn sie
mindestens drei Meter unter der Erdoberfläche liegen.
Flus;wasser zeigt im Sommer eine bedeutend erhöhte
Temperatur, dadurch fehlt ihm die erforderliche
Frische und dies Verhalten allein ist schon aus?
reichend, um dasselbe als ungeeignet für die Ve-
!!!ii.'!!!!g als Triilkwassel' erscheinen zu lassen. Als
durstlöschende Mittel kommen neben dem Trinkwasser
ferner die Mineralwasser in Betracht sowie der kalte
schwarze Kaffee.

— ( D i e F a h r t e i n e s L n stsch i f f or s.)
Hauptmaüu Kindelau, welcher mit dem Ballon
„Maria Theresa" in Valencia aufstieg und nach dem
Meere verschlagen wurde, berichtet dem Madrider
Aeroklub über seine Auffindung folgendes: „ I I I der
Nacht uach dem Aufstieg ftoa der Ballon über dem
Mittelländische» Meere. Um halb 7 Uhr früh sah ich
das Schiff „Goja", das auf meine Hilferufe den
Ballon zu erreichen suchte. Doch waren alle Bemühun-
gen vergeblich. Der Ballon wurde sodann uach den
Baleareu und dem Löweugolf uud um die Mittags-
zeit wieder uach dem. Süden getrieben. Infolge des
Gasverlustes sank der Ballon, so daß er die Meeres-
fläche berührte. I n dieser gefährlichen Lage blieb ich
bis halb N Uhr abends. Der Ballon würbe immer
flacher, so daß ich beschloß, den Korb zn verlassen.
Ich legte deu Nettuugs'gürtel au und sprang ins
Wasser. Nachdem ich fast drei Stunden geschwommen
war, wurde ich vou dem englischen Tampper „West-
point", der zu meiner Nettuug ausgeschickt worden
war, erblickt und vollständig erschöpft au Nord ge-

bracht. Auch der Ballou wurde vou dem Dampfer
aufgefunden. Der Preisrichter der Vallonivettfahrt
beschloß, mir den ersten Preis zuzuerkennen."

( G o e t h e i m Ge sch ä f t s st i l.) I m
Wiener „Freiiideublatt" veröffentlicht Karl Ettlingor
eine humoristische Skizze über das Geschäftsdeuisch,
iu der er ein nicht unbekanntes Gedicht Goethes
auf folgende Weise ins Geschäftsdeutfch übersetzt:

Nm- wer die Sehnsucht ;u tenueu das Vergnügen
hat,

ist davon informiert, was ich leide.
Allein und höflichst abgetrennt
von aller Freude,
uchme ich mir die Freiheit, ans Firmament zu

sehen
nach jener diesbezüglichen Seite.
Ach, der die Güte hat, mich Zu lieben,
ist zu meinem aufrichtigsten Bedauern in der Weite.
Es tllt mir leid, Ihuen mitteilen zu müssen, daß

mir brennt
mein ergebenstes Einanveide, . . .
Nur wer die Sehnsucht zu kennen das Vergnügen

hat,
ist davon informiert, was' ich leide.

Wolfgang von Goethe,
Dichter Eugros und Endetail.

— ( E i n echter S h e r l o c k H o l m e s . ) I n
ganz Amerika ist James Mac Parland bekannt als
der berühmteste Detektive. Sein Einfluß, seine
Leistungen uud sein Einkommen sind märchenhaft.
Das letztere beträgt 20.0M I< pro Monat, im vor-
aus zahlbar, und zwar deshalb im voraus, weil der
Beruf mit der kleinen Schattenseite verknüpft ist,
daß Mac Parlaud stets mit der Gefahr rechnen muß,
ein plötzliches uuuatiirliches Ende zn fiuden. Mac
Parlaud, heute Chef der großen Piukertons-Orgaul-
satiou, kam vor ltt) Jahren als blutarmer irischer
Einwaudet'er uach Chicago zu Major Pinkerton uud
suchte Arbeit. Pinkertoll sandte ihn nach dem Westen,
um die Verschwörung aufzudecken. Zahlreiche Detek-
tivs waren schon, ohne die Fäden dieser verbrecheri-
schen Organisation entwirren zu köunen, dort er-
mordet worden. Mac Parland ging unerschrocken hin-
ans nnd lieferte bald die Hauptbeteiligten der ge-
rechten Strafe aus. Das war seiu Debüt, von da
ab widmete er sich ganz der Aufspürung von Per
brechen. Er hat darin eine Spezialität, die Ent-
deckung verzweigter, vielköpfiger, verbrecherischer
Bauden und Organisationen. 400 Mörder soll er
allein schon ihrer Bestrafung zugeführt haben, aber
es läßt sich denken, daß sein Leben nicht ebeu ein
gutes Objekt fi ir eine Versicheruugsgesellschaft wäre.

— ( D a s K e n ch h, u st e n f e st.) Aus Newyork
wird berichtet: Endlich ist es den Amerikauern ge-
lungen, eine neue und gewiß originelle Art zu ent-
decken, wie man Gesellschaftsfeste feiert. Mrs . Parkers
iu Pittsburg hat die Tat getan, sie hat ein Fest
gegeben, zu dem nur Keuchhusteukranke Eiuladungen
erhielten. Da die Epidemie gerade stark grassiert,
war die Liste der Geladenen nicht klein. Mrs . Par
kers Sohn lvar nämlich an Keuchhusten erkrankt uud
hatte seine Mutter angesteckt. Zur Feier dieses Er-
eignisses lud sie alle Pittsburger Mütter ein, die vou
ihren Kindern angesteckt worden wareil, und die
krauten Meinen wurden natürlich als Hauptperson

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r Höcker.

(29. Fortsetzung.) (Nachdruck »erboten.)

Noch einige Sekunden verharrte sie lautlos, deu
Alein anhaltend, au der Tür : dann jagte sie wie auf
der Flucht i l l die Wohnuug.

„Zündet die Lichter au! " sagte sie zu den beiden
Mägden in der Küche. „EZ ist unheimlich hier!"

Und erst nachdem in alleu Näumen die Lam-
pen angezündet worden, verfügte sie sich ins Kranken,
zimmer.

Unbelveglich lag Justus da. Er sprach nicht,
rührte sich nicht. Der Wärter berichtete, daß er noch
immer keinen Visseu zu sich genommen habe
seit helite früh, seitdem Herr Vasilijev den Kranken
verlassen! Martha schlug ein Tuch um ihre Schul-
tern. Es fröstelte sie.

Sechstes K a p i t e l .
Justus sprach deu ganzen Abend über keil, Wort.

Erst als er hörte, daß seine Schwester den Wärter
veranlassen wollte, die Nacht in, Hause zuzubringen,
mischte er sich ein. „Er dulde niemanden bei sich,"
wnte er trotzig. „Wenn Gabriel nicht bei ihm Wache
halte, so wolle er allein bleiben,"

Seiu Toi, war so heftig und gereizt, daß
Martha e5 für besser hielt, sich zu fiigeu, um den
Kranken nicht uoch inohr aufzuregeil.

Aber dann verbrachte sie eine uuruhige, ,'a qual-

volle Nacht. Sie befand sich mit dem Bruder allein iu
der großen Wohnung. Die beideu Dienstboten hatten
eine Kammer iui Giebel nme.

Die, Totenstille iu der Wohnung ängstigte sie.
Sie erhob sich noch einigeiuale, um nach dem Bruder
zu sehen. Der war aber endlich in einen tiefen,
fchwereu Schlaf gesunken.

Nuil suchte sie selbst Tchlas zu finden. Aber ihre
durch all die Aufregungen überreizten Nerveil hielten
sie lange halbwach. Sie saun uud grübelte über die
gegeuwärtig so uuhaltbareu Zustände, überlegte hiu
uud her, wie eine Äuderung, eine Besserung zu 'er-
möglichen sei, ohne aber den gedachten Ausweg zu
finden.

Das einzige, was sie wieder ins seelische Gleich-
gewicht brachte, war die Erinnerung au die Aus-
sprache mit Iohanues.

I h m vertraute sie rückhaltlos. Sie liebte ihn
scholl lauge, nun gestand sie sich's ein. Er würde ihr
in seiner ehrlicheil, schlichten Weise, mit seinen
Lebenserfahrungen, seinem unerschütterlichen Frei-
mut über die so unsagbar schwere Prüfimgszeit hin-
weghelfen.

Ob sie seinem Nate folgte, den Bruder aus dein
Hause zu schaffen, um ihn Vasilijevs Einfluß gewalt-
sam zu entziehen?

Wie es aber durchsetzen, ohne den Nüssen etwas
davou wissen zu lassen? I u Liften und Intr igeu
war sie doch gar nicht erfahren, ebensowenig als Jo-
hannes.

Eni Lichtschein, den sie durch den Ladeuspalt
ihres Fensters au der gegeuüberliegeuden Hofmauer
wahrnahm, belehrte sie darüber, das; Vasilijeu noch in
seiner Mansarde wach ivar, vermutlich mit seiller Ar-
beit beschäftigt. Er hatte gleich Justus die Mahlzeit,
die ihm die alte Köchin hatte servieren wollen, re-
fusiert, diefer überhaupt augezeigt, daß man für ihn
von nun au nicht weiter zu sorgeu brauche.

Was sollte das bedeuten? Wollteer sich vielleicht
doch freiwillig vou ihnen trennen? Aber warum
blieb er dann noch im Haufe? Die Mansarde, die
er bewohute, gehörte dem Hauswirt; er hatte sich's
nicht nehme» lassen wollen, fiir die Dauer seines
Aufenthaltes hier eine Art Pension zu zahlen, so
energisch Martha die Annahme, abgelehnt hatte. Es
war dallii, da Justus nicht wollte, daß seiu Freund
sich irgendwie geniert fühlte — wirklich zu eiuer
solchen Abmachung gekommen. Martha hatte d?n
geschäftlichen Teil aber der Köckün überlassen: sie selbst
hatte uichts damit zu tuu. Und sein Zimmer hatte
er dem Wir t abgemietet.

So war deuu Martha gauz machtlos.- sie hatte
ia uicht eiumal ein formales Necht mehr. Vasilijev
aus deill Hause zu verweiseu.

I n wirren Träumen gingen dann ihre Über-
legungen und Pläue, mit denen sie ihr mü'des Hirn
abquälte, unter. Sie litt au Alpdrücken. Ein paarmal
fuhr sie aus dem Halbschlaf empor.

Sie blickte ängstlich um sich.
(Fortsetzimg folgt.)
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' . , ^ ^ ^ i . ^«nn ^stmahl wurdeu nntei' anderein
3 l ^ ^ ^ " ^eosot.nischnngen serviert. Für sinnig.
^owcch,lungen war in anmutiger Weise gesorgt; die
" "neu, die ani längsten und am heftigsten husteten,
wnioen out Ehrenpreisen ausgezeichnet nnd anch die,
oie ani wenigsten hnsteten, erhielten ihren Tadel in
, ^ > n omi tleinen Aufmerksamkeiten. Das Kench-
lN'Nrnmi von Mrs. Parkers ist nun das Tage^
«e,prach in Pittsbnrg, die glückliche Erfinderin wird
uon ihren Rivalinnen n,n den reizenden Einfall be-
n"0et: inan plant bereits weitere Kenchhnstenfeste,
mo wcnn es so weiter geht, werden gesnnde Men-

Mien von der Pitt^bnrger Gesellschaft schlichlich noch
boykottwrt werden.

. ^ ( E i n s a l o m o n i s c h e s U r t e i l , ) Deiu
..passer" erzählt ein Reisender folgende schnurre:
Bei c,ner Fahrt auf der Strecke Schletlstadt-Molo-
dciin entstand znnscheu zwei älteren Dmnen in einen,
Kclieabteil ein st re i t wegen ^ffnens der Fenster.
Die eine behanptete, sie wiirde den Tod erleiden,
wenn die Fenster ausblieben, die Znglnft würde ihr
das Herz zusammeukrampfen, nnd die Folge ,oäre
^er jähe Tod. Die andere erklärte, sie würde vom
schlage getroffen, wenn dic Fenster noch länger ge-
1chlo,sen blieben, denn sie hätte gewaltigen Blut-
andrang zum klopfe. Der Schaffner wurde herbei-
gerufen i allein der arme Mann wußte nicht, wci5
tun, m» die Damen zufriedenzustellen. Ein Fa'hrgaft
' er war ans Oberehnhenn - kam auf einen ret-
widen Gedanken. Schaffner", rief er, „mache '5
^nster zne, d'rno stirbt die eind von denne zwei
mid d'rno mache Ihr '5 wieder uff, un dann stirbt
5 ander, un so bctnnune m'r no eudli Riieh dohinne"
<Ulles lachte, nur die beiden Damen nicht I n Ober
ehnheim stiegen sie aus. nachdem sie sich noch von dem
Herrn oer das salomonische Urteil gefällt, mit dein
..Muabischen Grus;" verabschiedet hatten Sie suchten
lede e,n Abteil nach vorher geäußertem Wunsche auf
" " d sehten getrennt ihre Reise nach Srraßburg fort.
A , . ^ / ^ ' ^ H<! l d c n t a t des E i n a r n i i g e n.)
^ > , - ? " " ^ ' " ^ " " " " ' T " ' bokanute Erfinder
'vndwn M ^ , m rettete vor lvenigen Tagen zwei sung.
Tamen vom Tode des Ertrinkens, trotzden, er nn,
e'nen Arm hat. Die Damen badeten im Hopatcong^
ee als dle eine plötzlich unterging. Die Freundin

wollte ihr helfen, wurde aber von der Sinkenden
leibst l>cruntcrgezogcn. Marim rief lnehrereu Nude
rern zu. zu helfen, diese aber kümmerten sich nich<
um die Ertrinkenden und ruderten ruhig fort ^ c
Wrang der Einarmige vollständig bekleidet in w .
passer und es gelang ihm, die beiden jnngen, Tamen
bou denen die eine bereits das Bnvußtsein verlorei
hatte ans Land zu bringen. Mar im selbst war durä

wurde "^ ''" " ' ^ ' ° " ^ ^ " ' "bnmächtic

Ein neues Riesenschiff.

lA ' i f f^^ " 3 ^ ^ ' " ' ^ ' ' " ^ "c i l ie" , das neue Riesen
^ M öeZ Norddeutschen Lloyd in Vreinen von ^. '
^ > " " ^ u g e und einer Wass^verdrängung voi
- i ^ K ) sonnen, macht am N. August seine erste Fahr
nach Newyork. D a . Schiff ist i.n lvahren Sinne d „
^or te^ «n schwinnnendes Prachthotel allererste,
>«a^co, dem nur wenige Lurus Hotels a.n Land^
Michfoinmen. Es kann 742 Passagiere erster Klasse
''-< zweiter Klasse und 710 dritter Klasse über de,
^zean befördern, Dazn loinmen noch annähern!
" " .'.'canu der- Besatznng, so das; auf diesem Schnell
Ampfer rund 2500 Menschen über das Weltmeer ge
nagen lverden, eine Zahl, die der E i n w o h n e r s
"nnclier schon recht ansehnlichen Ortschaft gleichkommt
5 " - Dampfer enthält 297 Passagierkammern erste
tti^ " " b 109 zlvciter Klasse. Für den allgemeine.
V, , f - > stehen den Passagieren erster Klasse zn
ein n ! " " ' ^ " " l1."Ü^ Speisesaal, ein Rauchzimmer
ein ^ " ^ M o z i m m e r , ein Lese- und Schreibzimmer
N i c h A ! ! ? 6" t5 für Raucher, ein Wiener Caf5 fü
Tecks " ' ^ " Kinderzimmer und breite, geränmig

bildet dp 3""ptsam!nelplmkt der Schiffs^cscllschaf
^wre ^ ^"'N'esaal-, hier vereinigen sich die Passn
Tisch „ , ? ' " " l " n Tage. Wenn die Fanfaren, die z,
nescli^' ĉ. " ^ '̂̂ ' Schiffbränlne lnllen, tonnn
H m ' p ! ! ' ^ ^^bhaftigkeit unter die Reifenden. Zu den
'chaftsi'"/!' ^ " die Damen und Herren Gesell
sch,,,^ ""be an. Die Tische sind mit erlesenein Gc
liil lt ^ ^ i>-t- der Saal von oinem LichtnKX'r er
drr m " eleganten Gesellschaft entsprechend ist auc
n u ^ ^ ^ , " ' ' öer sie aufnimmt, auf das vornehmst
b"'on . ' E h r e n d man früher dunklere Tön
^liebs-^ ^ 'udct man seit einigen Jahren fast aus
"^lond . ^ " ^ ^"rben an. I n dein Speisesaal de
weif, s . " M m Cäcilie" ist die Architektur ganz au

' ^estiniint und reich mit Ornamenten durchgebU

det. l(! frei stehende Säulen lragen ^'ine >lnppel und
ein Glasdach, welches den Lichtschacht unter dein Ge
sellschaftsfalon von dessen oberen Teilen trennt.
Sinter den Säuleu wird die Balustrade des zweiten
StlXt'werkeS sichtbar, die sich in den Ecken kanzelavtig
vorwölbt. Die geschnitzte untere Balustrade hat in
den Mit ten der 4 Seiten je zwei liegende Fignren,
welche die in Vronze gegossenen Reliefs des Kron-
prinzen und dor Kronprinzeffin und deren Wappen
halten. Die Wände des großen Speisesaales sind znm
Teil mit Gemälden geschmückt, welche ideale Land-
schaften darstellen, zum Teil sind sie mit blauscidenen
Spannungen zwischen der weißen Architektur ver-
sehen.

Der Speisesaal bedeckt eine Fläche von l;:;<i
Quadratmetern und faßt 512 Sitzplätze. I n der Mit te
stehen 7l! kleine runde Tische für 2, 5 und 7 Per-
sonen, wodurch, trotz des großen Ranmes eine be-
sonders intime Stimmung gewährleistet wird. Statt
d<'5 Table-d'hübe-Systems wird auf der „Kronprin-
zessin Cäcilie" während der Dinerstunden ein regel-
rechter Restanrationsbetricb herrscheu: die Reisenden
können wie in einem Großstadt-Restauraut kommen
und gehen wann sie wollen und können entweder nach
einer festen Speisenfolge oder auch nach der Karte
speisen. Der Preis des Schiffsbilletts bleibt nach wie
vor derselbe und die Passagiere brauchen für die nach
der starte bestellten Mahlzeiten keineswegs besonders
zn bezahlen.

I m hinteren Teile des Speiscsaals entwickelt sich
die Treppe, mit einem reich gehaltenen, weiß patinier-
tcn Gitter au5 Vronze nnd Schiniedeeisen, die in
das über dein Speisejaale beginnende Treppenhalls
führt. Auf dieser Treppe gelangen wir auch auf deu
Vorplatz, von dem au5 ein Gang zn dein mehr nach
hinten gelegenen Ranchsalon führt. Dcr Ranchsalon
auf einem Schnelldampfer ist der Inbegri f f der Ge-
mütlichkeit: hier finden sich die Herren des Abends
zusammen, um bei eiuem Glase echten Vieres eine
gute Zigarre zu rauchen nnd sich zn einem Karten-

' spiel zu vereinigen oder sich mit Anekdotenerzählen
' zu unterhalten. Die Behaglichkeit der Einrichtung des
' Rauchsalon5 der „Kronprinzessin Eäcilie" kann wohl

kaum noch u'bcrtroffeu werden. Der hoch gewölbte
l Saal ist in modern römischer Ar t gehalten, die, reich
, durchgebildet, einen domartigen Teil besonders betont.

Der Dom ist durch Sänlen von den größeren Teilen
, des Ranchsalonv abgetrennt. Er ist nach oben durch
! ein mit Klinstverglasnng gebildetes Oberlicht kuppe!
' artig abgeschlosseu. Während auf dem Dom gelbe nnd
, rotgelbe Hölzer mit schwarzen Einlagen venvandt
> wurden, ist der weitaus größere Teil des Nauchsalons
1 weiß gehalten. Die Sitze uud Sessel sind mit grün-
1, blanem Leder bezogen, der Boden mit Gummifliesen

belegt. Die bildnerische AuZschmucknng des Rauch-
salons weist ausschließlich Motive au» Mecklenburg-
Schwerin, der .Heimat der deutscheu Kronprinzessin,
ans, und zwar in erster Linie aus den alten Tee-

., städten Rostock, Wismar. Toberan usw. und deren
-, Umgebung.
l Auf derselben hohen Stufe wie die Ausstattung
t der Wohnräume auf diesem Schiffe stehen auch die
5 Verpflegung und Bedienung der Passagiere, so daß
1 die Schnelldampfer des Norddeutschen Llovd für den
? modernen Menschen geradezn das ideale Verkehrs-
, mitte! für die Reise über den Ozean bedeuten. Es
i ist wahrlich keine leichte Aufgabe. welcl)e die moderne
) Schiffbautunst stellt: dem innigen Zusammenarbeiten

von Ingenienr nnd Künstler ist es aber zu danken,
. daß die Lösung der Aufgabe geradezu glänzend ge-
l lnngen ist.

^ Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
l Die Wasserleitung für Radmannsdorf uud Umgebung.

(Schluß.)

I Die für die Nadmannsdorfer Wasserleitung be»
k stimmte Quelle liegt in dem bewaldeten Terrain der

Parzelle Nr. KN8 oberhalb Vigauu, «50 Meter über
t der Meeresoberfläche. Sie ist nach dem technischen
- Gntachten des Ingenieurs Herrn Lachnik al> geradezu
II ideal zu bezeichnen. Sie entspringt einer dem Gutten-
t steincr Kalke ähnlichen geologischen Formation: deren
,1 Niedcrschlagsgebiet ist reich bewaldet und frei von
- weidenden Viehherden.

Die Ouelle entströmt mit großer Gesckiiwindigleit
> reichlich dem Gebirge und liefert nach wiederholt vor-
h genommenen Messungen zu Zeiten der Dürre rmrd
e 7 Liter in der Sekunde. Nach der vom .Herrn Dr.
e Kramer in Laibach vorgenommenen rheinischen Ana-
^ lyse ist das Wasser dieser Ouelle als ein einwand-
r freies, vorzüglichem und allen Anforderungen ent-
f sprechendes Trinkwasscr zu bezeichnen, dessen Tempo-
- ratur 8 /̂2 Grad beträgt.

Tas Reservoir liegt in der Mit te zwischen Rad-
,!iannsdorf (495 Meter hoch) nnd Vigann ans einem
Hügel, genannt Ledevnica, 550 Meter hoch. Es ist alö>
.'in doppelkammerige5 gedacht nnd faßt einen Kubik-
inhalt von I M Kubikmetern oder 1000 Hektoliter.
Insolgc des sehr starken Gefälles war man bemüßigt,
mien Druckentlastungsschacht iu dem Robrstrangteile
zwischen Qnellfassung und Reservoir anzubringen.

Der Rohrstrang beträgt von der Qnelle bis znm
Reservoir l Kilometer, vom Reservoir bi5 Radmann5-
dorf 21/2, von Radmannsdorf bis Lecs ebensoviel.
Die beiden Abzweignngen nach Polj^c und Hlebce
sind beiläufig 2 Kilometer lang. Der inuere Durch-
messer der Rohre beträgt teils 100, teils 80 M i l l i
meter, bei der Abzweiguug nach Police nnr s)0 M i l l i '
meter. Tie Rohre werden mindestens l Meter <><>
Zentimeter nuter der Erde gelegt werden. Da die
Leitung größtenteils unter den Straßen oder öffent-
lichen Wegen gehen wird. werden beim Baue anch
die Feldkulturen leicht geschont werden können.

Bei der ganzen Wasserleituug werden AN Hy-
dranten, 18 Ventilbrnnnen mit Viehtränken und 12
Ventilbrunnen ohne Viehtränke aufgestellt luerdeu.
Auf Nadmannsdorf entfallen hievon 15 Hydranten,
2 Viehtränken nnd 7 öffentliche Brunnen, anf Lees
8 Hydranten, 4 Viehtränken nnd 5 Brunnen. Auf
dem Hauptplatze in Radmannsdorf gelangt auch ein
Monnmentalbruunen znr Aufstellung. Er wird der
großen Wohltäterin und Ehrenbürgern, Zugleich
Land5»iä'nnin der Stadt Nadmannsdorf der Frau
Iosefine Hozhewar in Gurtfeld, welche wie schon bei
so mancher Gelegenheit, auch zum projektierten
Wasserleitl!iig5baue eine ansehnliche Summe gespen-
det hat, gewidmet werden. Daß eine öffentliche Bade-
anstalt nicht fehlen wird, haben wir fchon seinerzeit
mitgeteilt.

Möge das große Werk, das durch da6 Wohl
wollen der staatlichen uud autouomen Behörden,
dnrch private Munifizenz, dnrch die unermüdliche
Arbeit der Vertretungen der beteiligten Gemeinden
uud der rührigen Wasserleitungssektion nun zur
Ausführunsl gelaugt, allen beteiligten Gemeinden
znm Segen gereichen!

— s T y P h u S,f ä l l e b e i d e n h i e s i g e n
T r n p p e n kö r p er n.) Nbvr da« Auftreten von
Tliphus bei den hiesiaeu Truppentörpern erhalten
wir von berufener Seite folgende Darstellung: Wie
aus Zeitnngsnachrichten bekannt ist, kam anfangs
dieses Monates in Adelsberg dcr Typhus wieder
zum Ausbruche. Zu dieser Zeit befand fich daselbst
anch das in der St . PeterSkaserne stationierte Batail-
lon des l7. Infanterieregimeuto auf Übungen. Nach
Konstatiernug der Epidemie in Adelsberg ist das
Bataillon sofort nach Laibach abmarschiert, wo dann
in der Zeit voni 20. bis 25. J u l i 10 Erkrankungen
an Typhus vorkamen. Alle diese Erkrankten wurden
sofort im Infektionspavillou de5 k. k. Garuifons-
fpitales interniert, über das Bataillon aber wurde
die Kontumaz verhängt, d. h. der Mannschaft das
Ausgehen verboten. Überhaupt wird jeder halbwegs
verdächtige ^al l sofort ifoliert. So befinden fich jetzt
in einer eigens zn diefem Zwecke anfgestellteu Döcker-
schen Baracke im Garnisonsspitale 18 Mann in Be-
obachtung, von denen drei als vollkommen gesmrd
nock im Lanfe des heutigen Tages entlassen werden
dürften. Auch bei der Landwehrtruppe, die Ende
dec> vorigen Monates im Karstgebirte, speziell um
Divaea herum, Übungen abhielt und auf dem Rück»
marsche Adel5berg berührte, sind Typhusfälle aus-
gebrochen. Bisher sind ^ Mann erkrankt, die eben-
falls sofort im Garnisonsspitale interniert wurden.
Auch über das Üandw«hrinfanterieregiment Nr. 27
wnrde die Kontumaz verhängt. Da jedoch für dieses
Regiment die Inkubation, d. h. die Zeit, in roelcher
der Ausbruch der Krankheit zu befürchten ist, nur
bis zum 23. d. M . dauerte, seit 21. d. M . aber keine
neuen Erkrankungsfälle vorkamen, wurde die Kon»
tumaz am 2N. d. M . aufgehoben, jedoch der Mann»
schaft vorsichtshalber nur ein beschränkter Ausgaug
gestattet, da sämtliche nm N Uhr abends wieder
in dei- Kaserne sein müssen. Überdies erkrankte ein
Mann de.5 Hengstendepots iu Selo, der bis unnnt»
telbar vor seiner Erkrankung in Adelsberg stationiert
war. uud wurde ebenfalls im Garnifonsspitale
isoliert. - I m Landcsspitale wurden in der Zeit
von, 8. Jun i bis 29. J u l i im ganzeu 10 Typhus-
fälle behandelt: die Provenienz aus Adelsberg ist
nur hinsichtlich zweier Fälle erwieseu, alle übrigen
sind als sporadische Fälle aus deu verschiedensten
Gegenden Krams und des Küstenlandes anzusehen,
wie sie alle Iabre vorkommen. — I n der Stcrdt
Laibach kam nnter der Zivilbevölkerung bisher kein
einziger Fal l von Typhus bor. Da in allen er-
wähnten Fällen die Isolierung aufs strengste durch-
geführt wurde, die betroffenen Truppenkörper über-
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dies ko»tumaziert sind, ist ein A»laft zu ei»er Beun-
ruhigung absolut uicht gegebeil, zumal die hygieui-
sche» Ei»richt»»geil der Stadt, insbesoildere die vor»
zügliche Wasserleituilg eiue, sichere Gewähr gegen eine
epidenlischc Ausbreitung der Kraukheit bieteil: es
müßte deiln sein, daß ilifolge Unterlassens der recht
zeitigen Anzeige eines eveiltuellen Erkrankllllgsfalles
die allerdings notwendigen Ifol ienmgs- und Des-
infektiollsmaßnahlueu seitens der Behördeii uicht
rechtzeitig getroffen werdcu könnten.

— ( V o n den G e f a » g e ne il - A il f f e h e r-
i u n e n . ) Das Iustiginilnsteriniu hat für das weib-
liche Gefangcnaufsichtspersonal neue organische Be-
stimmungen herausgegeben, die jenen des ntällnlichen
Personales eutsprecheil. Selbstverständlich erhalten
die Aufseherinnen auch ein Ticnstkleid, welches aus
einem Rock und ciner Jacke ans dunkelblauem Woll-
stoffo (die Jacke au den Hals anschließend uud ulit
einenl weiften Umschlagkragen Verseheu), aus ciuer
wafchbareu blaneu Leineubluse, ferner aus eiuer
schwarzwolleneu Tchiirze und einer weiften Haube mit
gleichfarbigem Bande, aus eiuer Übcrjacke aus duukel-
blauelu Wollstoffe uud aus eiuem Umhängetuche zu
bestehen hat, ferner Anspruch auf die Unterbringung
in eilte,» einfach eingerichteten Ziinmer im Gefa»ge»°
hause (Gerichtsgebände) und auf eiue tägliche Nrot-
portion von 5(X» Gramm Weißbrot oder drei Stiick
Semmeln. Die weiblichen Aufsichtsorgane haben ihre
Verpflegung ans der Gefaugeuhausküche gegen Ersah
der Gestehungskosten der Rohstoffe zu beziehen. —
Die Verheiratung einer Auffeheriu oder Aushilfs-
aufseherin wird als Verzichtleistuug auf den Tieust
angesehen' da« gleiche gilt für den Fal l einer
Schwangerschaft.

* (V i e h m ä r k t e d e r S t a d t g e m e i n d e
L a i b a c h . ) Wie nn5 mitgeteilt wird, hat die k. f.
Landesregierung der Stadtgemeiude Laibach, iut
Sinue des iu der Sitzimg vom 5. Ju l i lW4 ge-
faßteu Gemei»deratsbeschlusses. an Srelle der bis-
herigen Jahr- und Viehmarktberechtigunge» und bei
gänzlicher Auflassung der Iahreswarenmärkte die
Bewilligung zur Abhaltung von Viehmärkten an
j e d e n i M i t t w o c h erteilt. Fällt eiu Mittwoch anf
eiilei, Feiertag, so ist der Markt am vorhergehenden
Werktage abzuhalten. Auf dieseu wöchentlich einmal
stattfindenden Viehmärkten siud folgende Ticrgat-
tungen zugelasseu: 1.) Niudvieh, uälnlich Stiere,
Ochsen, Kühe, Jungvieh, .Nälber: 2.) Böcke, Ziegen,
Zicklein: 5l.) Widder, Schöpse, Schafe, Lämmer: l,)
Schlveine; 5.) am ersten MitNvoch eines jeden Mo-
uates uebst den vorangeführteu Tiergattuugen auch
Pferde. —r.

- ( M i l i t ä r m ä r s ch e.) Währeud des Marsches
von den Schießübnngen bei Gurkfeld loerden drei Bat-
terien des Divisiousartillerieregiments ?ir. 7 am
5. August, u. zw. je eiue Batterie iu St . Barthlmä,
Landstraß und Nassenfnft, eine davoii mit eiuem
Stande von 1(i Offizieren, .̂ 5 Mann, 01 Pferden,
eiue mit 5 Offizieren, 7!i Mauu, 5!'. Pferden und
eine unt 4 Offizieren. 74 Mann und 4<> Pferden
eintreffen uud in dieseu Orten uächtigen. ^ ^

— ( K a r t e i l b r i e f e . ) Die von den Karten-
bnefen der früheren Eiuissiou zu l, Heller lmverkauft
gebliebenen Eremplare werden unt dem Aufdrucke
eiuer 1s> Hellermarke nnd des Verfchleißpreiscs von
11 Heller versehen demnächst zur Ausgabe gelangen,

— sVe r e i n swesen . ) Das k. k. Landes-
Präsidiuni für Krain hat die Bildung des Vereines
„lOkönnnkuso^izili io ixodlaxovll lno l l ruk tv«" »lit
dem Sitze iu U n t e r M ^ a , nacli I nba l t der vor-
gelegten Statuten, im Sinne des Vereinsgesetzes zur
Kenntnis genommen. — <>.

** (Ha n d e l s l e h r a n s t a I t i n L a i b a ch.)
Die unter Leitung des Direktors Herrn Artur M ah r
stehende Handelslchranstalt vollendete hnzcr das
72. Jahr ihres Bestandes. Die Anstalt wurde bis zum
heutigeu Tage vou 12.830 Schillern bcsncht und er-
freut sich weit über die Greuzeu der engeren Heimat
eines ausgezeichneten Nufes. Deiu Jahresberichte der
Anstalt cntuehmeu wir : der Lehrkörper bestand aus
dem Direktor uud 15 Lehrern. Die Anzahl der
Schiller im Schuljahre 1W7 betrug: an der Privat--
Haudelsschulc, erster Iahrgaug, deutscher 5lurs 27,
italicuischer Kurs 15, slavischer Kurs 5tt: au der
Gremial-Haudelsschule: Vorbereitungsklasse ^8, erste
Klasse 48, zweite Klasse :'»3, dritte blasse 16, zusam-
men 257. Nach der Muttersprache wareu 29 deutsch,
l/18 slovenisch, 25 kroatisch, 21 serbisch, :'>1 italienisch.
2 griechisch, 1 runläuisch. Nach dem Geburtslnnde
waren 141 aus Kraiu, 1!l ans Steiermark, 4 aus
Knruten, 15 nus dem Mstenland, 7 aus Istriei l , 14
aus Dalmatian, 4 aus Niederösterreich. 2 aus Ti ro l , 1
aus Böhmen, 9 aus Ungarn, 14 aus Kroatien. 4 aus
Bosnieu, 10 aus I ta l ien. IN aus Serbieu, 1 aus
Griechenland, 1 aus Rumämeu, 1 aus Ägypten. 1
aus Kleinasien. — Der Freisprechuugsprufltng unter

zogen sich am Schlüsse des Schuljahres 11 Schiller
der Gremial-Haiidelsschule mit gutem Erfolge. Von
den 127 Schülern der Privat Handelsschule wareu
58 im Justituts-Peusionate nud (il) au verschiedeneil
Kostorten der Stadt uutergebracht. Die Anmeldungen
znr Anfnahme erfolgell: für iuterne Zögliilge bis
Ende Angnst und für erterne Schüler vonl 28.
bis zum 30. September. Die Schule beginnt mit
l . Oktober uud endet am 21. Ju l i .

— ( D e r v e r m i ß t e L e i t e r der T a u b -
st ll m m e n st i f t u u g s a u sta l t) soll sich ei>ler
Privatmeldliug zufolge in Bozen ailfhalteli.

— l E i u O b s t z u c h t v e r e i n i il O b e r
l r a i n.) Man schreibt nils aus Nadmannsdorf: l'lber
(5iuladullg des Bürgermeisters voil Nadillaililsdorf,
Herrn Dr. V i l f a n , sind vorgesteril bei Ä) Obst-
züchter aus Oberkraiil in Radmannsdorf zusammeu'
gekolumeu, ull, über die Grüudung eines Obstzucht-
Vereines zu beraten. Als erster betonte Herr F a i -
d i g a die i>«'otwendigkeit der Gründung eiues solchen
Vereines. Alldere Nationen nnd Länder besitzen schon
längst viele derartige Vereine und es besteht kein
Hindernis, daß sich im Nadmauusdorfer Bezirke, wo
fchon jetzt viel gutes und dauerhaftes Obst produziert
wird nnd wo infolge der güustigen Vahuverbindnng
für den Erport die erste Vorbediugnng erfüllt ist, ein
Obstzuchtvereiu uicht bildeu köuute. Herr Lehrer
^ e g a besprach dctl Zweck derartiger Vereine uud
hob besonders hervor, daft man vor allem alls die
ErrichNlllg einer groften Obstbamnschule im Bezirke
wird sehen müssen. Herr Kaplan C e p u d e r er-
wähnte zuerst, daft die gcuossenschaftliche Idee immer
weitere Kreise unifasse uud daft, wenn in Nadmanns>
dorf ei» Obst<zuchlverein gegründet werde'n sollte,
dieser jedenfalls auf genossenschaftlicher Basis und iu
Perbludung mit der Laudwirtschaftsgesellschaft oder
dem Genosseilschaftsvcrbailde iii Laibach steheu müftte.
Jede Politik soll ihm ferne liegen. Der Vei-ein wer,de
iiicht uilr voll grofter Nurtschaftlicher Ned<,'lltullg für
den Bezirk und seine Vevölternng sein, sondern auch
iil moralischer Hinsicht ersprießlich wirke»,, da man
darauf schaue» werde, daß als Ersatz für alkoholische
Getränke dem Bauer uud dem Arbeiter eiu gutes,
billiges und unschädliches Getränke — der Most ge-
geben werde. Das geschieht anch in Tentschland, wo
man nicht viel Obst erportiert, sondern es meisten»
teils zu Hause verwendet, was jedenfalls dazu bei-
getragen hat, daft der Alkoholgenuft stark zurück-
gegangen ist. Auch werde man im Anfange bei uns
nicht au den Erporl schreiten können, da wir uicht
gleichartige Obstsorten nud auch nicht sogenauutes
Tafelobst Produzieren; deshalb sei vor alle», die
Gründung mehrerer Obstbanmschuleu notwendig.
Hoffentlich werde» wir i» Kürze in 5lrain eiue laud-
wirtschaftliche Schule erhalten, der im Vereine mit
dem Obstznchtvereinc die Aufgabe zufalleu werde, für
die Veredlung der Obstsorten sowie für den Absatz-
markt Sorge zu tragen. Schon jetzt wäre es Pflicht
der bernfeuen Faktoren, dahin zn wirken, daft in
der Volksfchnle der landwirtschaftliche Unterricht in-
tensiver gepflogen würde. Nachdem noch Herr Pfarrer
T r p i n nnf die Notwendigkeit einer baldigen Grün-
dung der Obstzuchtgenossenschaft hingewiesen, wurde
ein viergliedriger Vorbereitungsnusschuft gewählt,
dem die Aufgabe zufällt, ill der kürzesten Zeit die
Genossenschaftsstatuteu zu verfafseu und die grün-
dende Geueralversammluug einzuberufen. I u dieseu
Ausschuft wurden die Herren Bürgermeister Dr.
V i l f a u , Pfarrer T r p i u , Lehrer K e g a uud Be-
sitzer F a j d i g a gewählt.

— ( I m k e r v e 'r s a m m l n n g i ll W e r -
s ch l i u be i N n d o l f s w <e r t,) Am verflossene»,
Sonntage fand im Gasthanse des Herrn Tlvnik (<"'e-
fidl) iu Werschliu eine sehr gut besuchte Imkerver-
sammlnng statt. Wie bereits gemeldet, wurde von
seiteu der landwirtschaftlichen Filiale iu Rudolfs-
wert die Auregung zur Grüudimg eines Filialver-
eines des 5iraiuischen Bie»enzuchtverei»es für deu
Bezirk Rudolfswert gegeben und es erging an sämt-
liche hiesige Vieuenzüchter die Einladuug, sich zu
diesem Zwecke au diesem Tage im obgenannteu Gast-
hause Zu versammeln. Infolge Verbindernng des
FilialobmannelS Herrn Adjuukreu W. R oh r m a u l l ,
begrüßte die Erschienenen (über 45 Vieueuzüchter uud
viele Zuhörer aus Werschlin und Umgebuug) der
Ackerbailschuldirektor Herr R. D o l e u c . Vou der
Versammlling zum Vorsitzenden gewählt, stellte er
sodann Herrn Oberlehrer L i k o s a r vor, welcher
einen eingehenden Vortrag über die ratiouelle Bienen-
zucht hielt, wie sie gerade für Unterkrain am Platze
wäre. Auschliefteud daran entspann sich eine sehr,
rege Debatte: es wurden von den anwesenden Bienen-
züchtern viele Anfragen gestellt: namentlich zeigte
sich deren Interesse bei der Erörteruug der Frage
über die Hebung der Bienenzucht. Es wnrde be-
schlossen, eiuen Filialverein des kraiuischeu Bieneu-

zuchtvcreines nach dem Wnnsche der lanowirtsckaft
liche» Filiale zu gründen und auch schon i» dieser
Vel'sammlling den Vereinsansschuft zu wählen. Ta
sich von den anwesenden Bienenzüchtern sofort,N zu
Mitgliedern meldetcu und auch die jährliche Mit-
gliedergebühr per 2 K entrichteten, wurde .-,ur Wabl
selbst geschritteil. Znm Vereinsvorsitzendeil wurde
Herr Direktor R. T o l e n c, zu desseil Stellvertreter
Herr Adjunkt W. N o h r m a n l l , zuili Vereiuskassier
und Sekretär der Lehrer an der landwirtschaftliche»
Schnle. .«Zerr A. L a p a j n e , gewählt, ^n Au,s
schnftmitgliederu wurdeu die Herre» Vienenziichter
RV T o n c j e c , Eisenbahllbeamter in Werschlin, A.
G I o b e v l l i k , Werkführer des Weiubauiufpet-
torates, A. >< in i d o v n i k, Pfarrer iu Preölla, Fr.
T u l a r , Oberlehrer iil Walteildorf, Franz M u r n ,
Lebzelter uud Besitzer in Kandia bei Nudolfswert,
uud Alois B r u d a r jnn., Befitzer in Nagovo bei
Rndolfswert, berufen. — Nach dem offiziellen Teile
entwickelte fich eine rege Gesprächsuuterhaltuug, vor-
iviegelld über die wirtschaftliche Lage der Vienen-
ziichter ?c. —^—

— ( A u s f l u g v o n A g r a m e r » 'nach
K r a i n.) Am 4. Angnst veranstaltet eine Gesellschaft
in Agram einen Unterhaltnugsansflug nach Gric" i»
>lrai». Zu diesem Behufe wird von Agram nach
Raun uud retonr ein Separatzug eingeleitet werden,
der iil Ra»n nm 8 Uhr 5tt Minuten vornlittags ein-
trifft und ui» l l Uhr 17 Minnten abends nach
Agram abgeht. Ali dem Ausfluge werden sich 15W
Persouen beteiligen, —H—

" - sS ch ü l e r e r k l l r s i o n.) Voin Zeutral-
inspektorate des Verbaudes „Wiener Knabenhorte"
erhalten wir unter dem gestrigen folgende Mittei-
lung: Am 5. Angnst treten !il»<> Zöglinge des Ver-
baudes „Wiener ,«»i,labenhorte" eine ueuutägige Er-
klirsion nach T r i e f t an. Nach eiuem heute einge-
langte» Telegramme der Bezirkshauptmaunschaft in
A d e l s b e r g ist dort die Tnphnsepidemie in Zn-
nähme begriffen, weshalb von dem geplanten Auf^
enthalte dafelbft vom Amtsarzte abgeraten wird. Das
festgesetzte Prograniln erfährt dauach eine Ändernng
iu dem Siuile, daß Adelsberg uicht besucht, dagegen
in L a i b a c h Aufenthalt genomüien wird. Das Pro-
gramm für Laibach iiiuft natürlich erst ermittelt wer
den: die Nächtiguug i» Zelteu bleibt jedoch auch für
Laibach aufrecht.

— ( E i u 5l i » d e r t r u u k e n.) Am 2.̂ . d, M.
lieft die Besitzersgattiu Mii la Pezdirilik ill Leugeufeld
ihrel, l,^ Moilate alteil Toh» Iofef iu ihrem Hause
ohne Aufsicht zurück. Das Kiud entfernte sich un-
benierkt vo»l Hause, fiel in das 4l) Schritte von,
Hause befindliche Genieindc.Wasserreservoir und er
trank dariil, _ ^

<E in ^ w ä n g l i i l g durch e i u e »
H u f j c h l a g g e t ö t e t . ) Vorgestern abends ritt der
beim Johann Naraks in Aßliilg bedieustete Knecht
Frauz Mravlog auf einem ziemlich feurigeu Pferde
durch Aftling, Unterwegs begegnete er dem am
gleicheil Tage aus der Zwangsarbeitsanstalt in Lai
bach entlassenen Zwänglmge Michael Kohlmciguer
aus Spital , Bezirk Kirchdorf i» Oberösterreich, Als
ziohlmeigner das Pferd mit dem Reiter herum-
sprilige» fah, trat er hiuzu und soll das Tier in de»
Hinterteil gezwickt haben, Das Pferd schlug alls und
traf deu Kohlmeigner fo schwer iil den Unterleib,
daß er besinnungslos niedersank nud nach einer
Viertelstunde starb, ohne das Bewußtsein wieder
erlaugt zu habeu. — i .
^ lA l« s W e i ß e u f e l s) wird uns gemeldet: Die

Schulvereinsortsgruppe Woißenfels uud Unlgebling
hält am 4. August, halb 5 Uhr uachmittags, i»l
Gnsthause „Zur Post" wre erste Iahreshauptver-
sammlnug mit der iiblicheil Tagesorduuug ab. Beim
gemütlicheu Teile wird die deutsche Säilgerrunde
Weißenfels mehrere Lieder zum Vortrage bringen.

Am l l . August veranstaltet die Snngcrrn»de i'hrc
diesjährige Sommerliedertafel im Garten der Gast-
wirtschaft „Erlachhof". Damit wird ein Garteukonzert
verbunden sein, das von der bestbewährten Villacher
Stadtkapelle iu ihrer origiuellen alteil Kär»t»er
Nationaltracht ausgeführt wird, Da die Unterhaltuua
»achmiltags stattfindet lind die Zngsverbindunge»
hi,l uud zurück günstig sind, wird anch ein zahlreicher
Besuch vou auswärts erwartet.

* ( G e s t o h l e n e V ö g e l . ) Gestern wurde»
dem Besitzer Hermann Kranz an der Poljauastrafte
Nr. 15 fünf Vögel, und zwar zwei ^narienvögel nnd
drei Stiglitze, gestohlen. Die Täter, zwei junge Bur-
sche», waren über die Gartemliauer geklettert und
hatte» die Vögel ans dem Vogelbanse herausgenom-
men,

* ( U n f a l l . ) Gester» fiel der Friseurgehilfc
Jakob Hm'evar so unglücklich vom Rade, daß er eine»
Armbruch erlitt. Er mußte ms Spital überführt
werden.
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«Mater, Mu l̂t und Literatur.
P o o s i ^ n . ) ^ i o uno dil.' V^t-

5>. Schöntuer in Laidach ni i l t. i l t ,
!n> , ^ " " ' " ' ^ ' " slooenischrn Dicht^o D r m M i »

, ^ / ""iN'lseil nnd .><' wird nunmehr d ^ n zweite

"..!; V « n ' ^ ' " ' ^ ' l l n s t r i r r N ' ^lusgabr vor-
d« A ^ ^ ' ^"'' " ' ^ ' " u i ' ^ ' anch dic zux'itc A u f l a g
b i . . . , . ^ ^ ' " l'odim.'rt, dcr anch rim' auofübrlich.'

n " v ' <' ' '^. l i t r r a r k r i t i w Stizzc a M r i e d . n ,
. . . " ' 5lln,trati0nrn von M . G a s p a r i h...

Ä " " ' Nlx'rdics wird das Buch d«5 Porträt dco
? ^ s'"'r "'"' pbc>luarapl,ischc> Anfnahnn' anf dor
^owndahro smvic daĉ  Fatsinnle 0in(.'o s<>i,n'r Toncttc
'nthalt,», Der Un.stand, daß dk> .rste Nnf la^ '
m. ^oeslon V0n Kctw in lvcnigcn Iahrcl , vorqrifwn
wmtw und daß sich dor Vorleger i n f o l ^ der steten
^aanraae zn einer nencn Anfla^e entschloß beweist
oav Verständnis fiir die Bedentnna, >letteo in der
Novenisch.n Literatur. Eo steht cin in jeder Bezie-
" ' " ^ treffliches Buch.zn erwarten, über das wir nach
l^'N'n Erscheinen berichten wollen.

Telegramme
des l. l. TeleMhtll'Vlillchlllllltllz'Nnlellns.

B u d a p e s t . :i». I n l i . Tao Ungarische T<.1e-
„ ^ ^ ^^^ A^ran i"

Mi,-/. ^ " ' ' ^ " " " " " ^ ^""lutt iernng ungarischer
M eu und iel,r übertrieben. E. ist liamentlich m ,

Bo oit. ^ !'?/'"^ ?"'"" ^ " ^'rchfiihrnnn de.<wytotteo gebildet habe

^" ' s"lnsch-griechisch.
^atr^mch Ära.ttovx'. i,t heute nachmittag 2 Uhr
nn .',. Leben<'saln-e gestorben

henw inn^ ° n ! ' ' ^ ^ " ^ V " " a r c h Vrantovi^ ist
^ cf . ^ "" ' nochnnttag. infolge der durch die
den ' , ? ' ! " " " "ugttretenen Pmin.ie gestorb.., V .n
M a i e u ^ ^ ! 7 " ^ " ^ ' ' "abinett.fa.lzlei -emer
de ^ . ^ " " " " " ' ^" ' ""fr ische Mi.list.rpräsi
dcnt. der Äanuo von Kroatien, und sämtliche are
cku^or.entalischen Bischöfe verständigt. Ter Leich.
na», wird e.nbalsaniiert und in acht Tagen mit aro
" m l,rchl i^, i Pon,p bestaltet n>erden I d ,? ^ .
ow,tz,r M , t , , „ u e treffen.Beileidstelegramme aus

au^.l ^ ' , len der von gr!ech,^orientaliscl>en Serben
beu'ohntt'n Gegendeil i.i großer Zahl ein

' . . f ^ ' " ^ ' . . ^ ^ " l i . I n Besprechung der
^ w g o.cn Provnorinnisvorhmidlungen mit A t « .

ch-Ungarn f.chrt da. HandelMatt ^ r g o v i n . t i

^ ' v " ' ^ ^ ' ' ' ^ l " u n g hätt. im Interesse de.

^ t n ' ^ ' l ^ ^ ^ ^ " " . . n a d e r ^ m f u r ge^
^ nach ^,tcrreich-Ungar,i znsti.n.i.en

' . , ' " . , ^ " Monarchie entsprechend redllzierte Ge

m!, d,c „ „ Vorichr«. e,„>owitct(„ Vnjüchc »ach ' , „ !

W<m"!i'.7m'V ^"""""'" "'«Mich !°!^, ^ö„"

v y o n ^ ?.0, ^ u i i , I n Valence-sur-NH<>ne griff
m <>mem Gaschanse angebrochener Brand so rasch
'ch' daß bald dao ganze Stadtviertel in Flam-

n n stcwd. Tao Post- und Tek'grapheng.bände wi.rde

"sämitt^n"' ^ ' ' ' ^ ^ " ^ ''^ " " ' ^ " ' ^"'bindung ab-

t e i l w ^ ' " Q u i l l e t , 30. J u l i . I m Mnisterräte
'UN Muiistcrpräsident Cl^iienceau das endgültig

w ^ " v ' I ^"'"-alratowahlen mit. Danach ^
^ nn en d,<> Nepnblilaner bei 1̂ 150 Mandaten 81 S i l n
d^t 9 ? / ^ ^ " d e r n i a ß e n verteilen: 15) Nepublikaner
2 N > , ^ '"' .^'' ^ " ^ k a l e und SoMistisch-Naditalc,
s p r e a d ' ' " " ' " ^ " ^ ' " " i n t e Sozialisten. Denient
>mli?w V ' " ' ' " ' " ' ^ ' N'"ktionäre 20, die Natio
V " l m m./ ^ ' ^ / ^ ' Progressisten 47 Sitze. - . ilber
Delrot ' ^ ? KultusiUinister,' Briand wurde das
D r ^ n ' ' i n M l'' ' ^ 3l,iflös»iig do. Franziotaner.
- D r " . .^"' ^ ^ ^ " " a u verfngt, unterzeichnet.
Stand > . ' ^ ' " ' ' ' u s t " ' V ^ t h o u berichtete über den

diuin d.'. ^ l ^ ? " ' ^" ' "0'nnnssiou, die zinii Stn^
schen ^ ! ^"'lx'sserilng dei- Eisenbahuverbindnng -,wi-

V e t t c l ^ '""' ' ^ ^ ' " ' ' " ^ ^"' ^ ' w e i z und deo
M'sel^V " ' ^ ^ " ' ^ufaln-tslinien zuiu Simplon ein

^l worden ist.

" M ^ n ° " U " " ' ^ l ' . I n l i . Nach einer Meldung der
Nonas' ^ ° ! ^ cms Schanghai ist das deutsche Ka^
dem i-l - ' ^ " t e r l a l i d " auf dem ?)angtse bis Sui fn,
bar :s!^"st" i Orte, bio zil lrx'lchem der Strom ficht
bcab " ^ " ^ " " ' 6 " ' ' ^ ^ e das Blatt meldet, wird
Uni . ' '«!' den Minfluß bei Crating hinaufzufahren.
!al„t ^ ' ^ " ' ' ^"^ ^'^' Provinz Czetschnan der Tchifs^

t'l'schlossen werden könne.

Ueuigkeiteu vom Buchermarkte.
D r . ?l. H e n n i g , Die wissenschaftliche und prattische

Bedeutung del, Ostseebäder, 1(2 40. — T>r A. K u n n e r t ,
I n welcher Weise soll eine vernünftige Mundpflege ausgeübt
werde»? Iv — 4«. D r . M, N r e s g e n . Der Kopfschmerz
bei Nasen« und Nachenleiden und seine Heilung, Iv 2 40. —
Edw. S t i l g e b a u e r , Der Börsenlönig. br. l i 4-80; geb.
Iv i;. — P r o f , Dr. I . V e n n e r h o l m, Spezielle Operations«
lehre des Pferdes, K 19-20. — D r . L. P f e i f f e r , Taschen-
buch der Krankenpflege, gb. 15 6. — P. M e r t e s , Haut»
krantheiten, deren Besserung und Heiluug auf naturgemäße
Weise, X —-60. - Dr. I , F inckh, Die Nerocnlranlhciten
Iv 1 44. - D r . Lobedank, Dic Geschlechtskrankheiten,
X 1-44. — D r . H. S t a d e l m a n n , Schwachbeanlagte jkin.
der, ihre Förderung und Behandlung, X 1 4 4 . — D r . F.
K ü h n . Die Verhütung und operationslose Behandlung des
Gallensteinleidens, k 1-92.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K I e i n m a h r
K F e d . V a m b e r n in Laibach. Kongrehplah 2.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die Zeit vom 20. bis 27. Jul i 1907.
E s h e r r s c h t :

die Notzlranlheit im Vezirle Adelsberg in der Gemeinde
Zoll (1 Geh.); im Bezirke Krainbnrg in den Gemeinden
Eisnern (2 Geh.), Strazisie (1 Geh.);

der R o t l a u f der Schweine im Bezirke Gottschee in der
Gemeinde Reifnitz (1 Geh,); im Bezirke Krainbnrg in der
Gemeinde Mantschitsch (1 Geh); im Bezirke Laibach Um-
gebung in den Gemeinden Billichgraz (1 Geh.), Brunndorf
(2 Geh.), Oberlaibach (2 Geh.), Zwischemvässern (2 Geh.);
im Bezirke Littai in der Gemeinde Draga (1 Geh.);

die Tchweinepest im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde
Niederdorf (1 Geh.); im Bezirke Gottschee in den Gemeinden
Altlag ( l Geh.), Ossiunitz (:i Geh.); im Bezirke Gurlfeld in
den Gemeinden St. Barthclmä (1 Geh.). Gurkfeld ( l Geh.),
Landstraß (1 Geh.); im Bezirke Loitsch in der Gemeinde
Altemnarlt (4 Geh.); im Bezirke Nudolfswcrt in den Ge-
meinden Hünigstein (1 Geh.), St, Michacl'Stopic (1 Geh.),
Preina (1 Geh.); im Vezirle Tscherncmbl in den Gemeinden
Semitsch (5 Geh.), Suchor (2 Geh,), Weinberg (1 Geh.),
Weinih (1 Geh.);

die W u t l r a n l h e i t im Bezirke Laibach Umgebung in der Ge-
meinde St. Martin.

Erloschen ist:
der M i l z b r a n d im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde Pla-

nina (1 Geh.);
der « o t l a u f der Tchweine im Bezirke Rudolsswert in den

Gemeinden St. Michael-Stopii (1 Geh,), Seisenberg (1 Geh.);
mi Bezirke Tschernembl in den Gemeinden Mottling <1 Geh.),
Tichemembl (1 Geh.).

Laibach. au, 27. Jul i 1907

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

30 ^ U.A7" 7ö0 3 > 2g t S N . mäßig ! fast M e r
9 U . Ab. 730 0 ! 19-1 NW. mäßig ! Gewitterreg.

31 l 7 U. F. , 731 9 , 1b-2> O. mäßig , bewölN^ ,27-7
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 21-5°. Nor.

Abends und nach Mitternackt ltarles Gewitter.

W e t t e r v o r a u s s a g e für Vteiermarl und Kärnten
mr den 31. J u l i : Zunehmende Bewölkung, mäßige Winde,
warm. Gewltterneignng; für K r a i n : Wechselnd bewölkt,
matzige Winde, warm, allmählich besser. Für Trieft: Meist
hetter. mäßige Winde, warm, gleichmäßig anhaltend.

«eranttourtlicher Redakteur. Anton F u n t e l .

OP. Schuster
verreist bis IS. August 1 . 3 . («<»*>

ooooooooooooooooooooooooooooooooooo

I Prof. Dr. vi f i t !
I *-i verreist Ms Mitte September- (3m §
ooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Kinderarzt

Dr. Bogdan Drč
wohnt jetzt <3007) «

FranzOosef-Strasse Hr. 5, parterre.

(2368)30-14

Wohnung
(Familienliaus)

bestehend aus fünf Zimmern, Badezimmer und großen
Nebenräumen, ist Wiener Straße Nr. 11 zum November-
termin zu vermieten. (8026) 9 — 1

DlllllsllgUNg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche uns anläßlich der Krankheit und dcs Hin«
scheidens unseres innigstgcliebten Gatten, beziehungs«
weise Bruders und Schwagers, des Herrn

Johann Klopöar
Hausbesitzers

so vielseitig entgegengebracht wurden, sowie für
die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse
und für die Blnmenspenden sprechen wir hi emit
nnseren herzlichsten Dank aus.

L a i b ach, den 30. Ju l i 1W7.

Die irauernd Hinterbliebenen.

Zahvala.
Usoda je prekruto posegla v našo rodbino. [

Zadela nas je kakor blisk iz jasnega. Ugrabila \
nam je najljubšega, zares dobrega sina in brata. J
Edino, kar nas more še nekoliko tolažiti, je
vsestransko izraženo sočutje, zakaj ono brezsrčne |
vrßtice, ki so nas do dna duše užalostile — to J
pa le za moment — smatramo za čutilo pol- |
blaznika. V dneh najvocje žaloati nam je došlo |
od vseh s t r a n k toliko sočutnih izrazov, da ;
nam ni mogoče se vsem p. n, gospodom in da-
mam dostojno zahvaliti. Zalivaljujemo se naj-
srcueje zlasti darovalcem krasnib vencev, vsom J
conjenim sorodnikom, častitim gospodom urad- j
nikom « L j u b l j a n s k o k r e d i t n e banke>, |
slavnima društvoma « L j u b l j a n s k i Zvon» za J
gonljivo potje in «Sokolu» za mnogobrojno
udeležbo tor vsem, ki so v toli ßastnem ätevilu
izkazali zadnjo c'ast naöemu ubogomu bla-
gemu V i k t o r j u posebno pa äe onim, ki so
prišli iz aolnčne Doleujske, krasne Gorenjsko in
kršne Notranjske. '.

V Ljubljani, 30. julija 1907.

Prehudo zadeta, neutolažljiva rodbina ;
Viktor Rohrmannova.
(3026)

5 ^crnksccgung.
!' Von namenlosem Schmerze gebeugt über deu
l unerscl)lichcn Verlust dcs unter solch tragischen
'< Umställden Heimgegangenen innigstgeliebten Sohlles,
«̂  resp. Bruder»? lind Neffen, des Herrn

3 Viktor Nohrmann
,». B a n t b e a m t c n u n d l , «. l . Neservetadetten

! gestatten w i r l l n ^ , da w i r außerstande sind f n r die
,̂  u n s i n reichstem M a ß e zussekonlineilen Acweise
>> herzlichster A n t e i l n a h i n e an» furchtbaren Schictsal'
l schlage, der nno g r l r o f f c n , persönlich zu danlen,
»̂  vorlnnsiss auf diesoni Wegr unsern herzlichsten nnd
'< rrgebensteil "Dant zn entbieten,
l Z l l brsondcrm D a n l fühlen w i r n n s ver-
^ pflichtet a l lc i i , die am Leichenbegängnisse le i l l lahmen,
»! den Spendern der vielrn schöneil »ränzc, den P. T.
I Herren Vcamten der iiaibacher Krcdltbanl», deni
l) Gcsangsvcreilte «^udl^l«,n8ki 2von» für den
»> tiefergreifeiiden Gesang nnd dem Turnvereine
II «Zolcol» für die zahlreiche Beteiligung,

>> Laibach, den 30. Ju l i 1907.

Die ticftraucrnd Hintcrblicbencn.
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• Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- - ^ j ^ A n s t a l t für Handel und Gewerbe in Laibach
I S^*~i*nK-.Jc»«*«^*~- "^viSPS^' S t r a s s e mi v. » .
• Aktienkapital lv 120,000.000- ^TÜ&F9 Keservefond K. 63,000.000- (1713)

I Kontokorrente. Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursl'lattej van, 30. Juli 1907.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kionenwährunn. Die Notierung sämtlicher Nlticn und der „Diversen Lose" versteht sich per Stück.

H l l 2-are

Allgemeine Staats-
schuld

Einheitliche Rente:
louv, steuerfrei, Kronen
(Mai-Nov.) per Kasse. , tS l»t !»?-I5

detto ( I ä „ . . I u l i ) per Kasse «6 s, 9 7 «
4 2°,'o ö. W. Noten Febr.-Aug.)

per Kasse SS 3> !<t'.'0
4 2"/„ ö. W. Silber Mpri l .Olt .)

per Kasse , 8l< 3> l»8 5>
ll>60er Ttaatslose 500 sl. 4"/,,i4li n 15! ,l(
i860 er ,, 100 sl. 4 ° / „ 2 0 2 - 20!<--
18«4er , , 100 sl. . . 2< f t - 2t3'
1»«4 er „ 5« sl. . . ll^« - e . ^ . .
tom.-Pfandbr. î  IL0 f l . 5"/s,iso — 28l--

Ktaatslchnld d. i. Reichs»
rate vertretenen König«

reiche nnd Länder.
Österr. Golbrentc, stsr., Gold

per Kasse . . . . 4"/„ l15'2s l i d ^ s
Östrrr. Nente in Kronenw. stfr.,

« ' . per Kasse , . . 4»/., 56 9« l«? l<
oetto per Ultimo . . 4«/<, 9« 9< i»7 i

^s l , Investition«.-Rente, stfr.,
Nr. per Kasse . 3>/,"/„ es?c e«ül

G!slnb»HN'Kloll!»schr!d>
»»lllbltitungen.

l i l i wbethbahn in G., steuerfrei,
zu 10,000 f l . . . . 4"/„ — ' - - -

Franz Ioses-Bahn in Silber
(div. St.) , , . 5>, /^ / . , iL0 i l ,L j ls

G«I. Karl Ludwig Bahn (blv.
Etücte) Kronen . . 4'v, !»ö'8i l6 9-

Rudolsbahn in Kronenwährung,
steuerfr. (biv. Lt .) . 4"/„ »°> g( »6 9«

Vorarlbcrgcr Bahn, steuerfrei,
400 Klonen . . . 4 "/.. 8ö 7,- 8« ?!

Zu »<»nt»schn!d»tllchlllbunnl«
nbglst»«pllll EllenblhN'AllUtN

«Üsabeth-V. ü»'>sI.KV. 5 ' / ' / ,
von 400 Kronen . . . . 4 « 6 - i ö b -

betto Linz-Budwriö 200 sl.
0. W. V. b'/<"/„ . . . . >>!«-- 4«<--

dttto Ealzburg l i r v l 200 .
ö. W. S- b ° „ . . . <2 " - l i 4 -

Geld Ware

Oc« Klonte M 2«hluug üln>
„cmmin, Liltnbahn > PrlolU«l»>

i>ül?m. Wcstbahn. Lm. !8»5,
400 ttronen 4 ° / „ . . . . s?'il> 8l, 0b

ltlisabetlibahu «00 und »000 M .
4 ab lo<v„ l l 4 ' — < i b -

Lllsabcllibahn 400 und 2000 M .
4<7„ ,14 5! N b b !

^ranz Josef-Ual,n Em. 1884
sdiv. Tt.) Si lb. 4°/l> - - 8s »l 87'9c

Zalizische Karl Ludwig'Bahn
ldiv. Vt.) Sl lb. 4°/„ . . 8s ?b 87 ?i

llüg.-gaNz. Vahn 2<>o sl. S. 5°/o l0» - ins- .
tl>rllllbeiger Vah» ßm. 1884

^tiv. St,) Vi lb. 4"/« . . «,«-25 l,72»

Ltliatsschnlb der Länder
dcr ungarischen Krone.

»>^ u>!g, Grldrmte per Kasse <io j< live«,'
^"/» deito per Ultimo <>0'4<'liü ßs
l"/« ung. Rente in Kronen-

»ühr. stsrei per Kaftc . , 82 5<> 82 70
^ ' „ dltto Per Ultimo »2 «y s,2su
,>,«/„ ditto pec Kasse , 81 8« 82 i r
M;g, Prännen-Anl, il 100 sl. . ,8? - - lß9 -

d '̂tto ^ 50 sl. , 1 8 ? - <f>9--
Zbeih-Ncg.-Los? 4"/„ . , 140 7b <4li ?ö
l "» unll«r. Gn'.nde»tl..Ob!ig «.̂  ̂  9zz.^
l " ^ lroat. u. slav. Vrunbent!..

i^blig « ^ ^ . -

Andere öffentliche
Nnleyen.

Vo«n. Landes.«nl. (biv.) 4",» 9t 4l^ 8^40
^osn.-yercea,. Eisenb.-Lande«.

Anlchc» (biv.) 4' / ,«/„ . , Sß'«5 »8 —
i"/» Tonau-Reg.-Nnlelhe 1878 1 0 » - l « 4 -
Wiener Verlehre-Anleihe 4°/« 8« 40 9V 4<,

detto 1»«0 4°/„ 86-4! S? 40
«nlehen der Stadt Wien . . iui-z< lNL.'x

dctt i (S , od. V.) , . . 12«) - <!ii -
dellr (1884) . . . . 9ü l i i y« L5
dello (1898) . . . . 8 « ' - 9?--
dello (1800) . . . . 8 « K ' S7-i')
dettu Inv . -U. ) 1902 . 8?-2< »8'2s

!Uor!cba«°Unlet!en verlolb. 5°/o 8<!'7i> 9? ?t>
i ju l l l . Ltaat«eNtnb. 'Hyp..Nnl.

1889 «o ld . . . . 6°/„ 118-- ,Lo -
Vulg. L taa l i l .Hv l 'v the l l l i «lnl.

183» . ft°/. 121 ,'N l'^2 «,

«eld Ware

Pfondbriefe «.
Äode!!ll.,allg.est.in50I.Pl.4»/o 8«'äö 87'l l '
H^öhlli. Hvpoltielenbanl verl. 4"/o 8«'7i 9735
Zei!tral.B°d.°Kred,-Vl., üstcrr.,

4 5 I . vcrl. 4'/,°/° - - - 1015V 102 k<
Zentral «oi>.>Kreb.°«i., «sterr..

65 I . vcrl. 4"/<> . . . . 8 8 - 88 -
Nred.'I»ft.,österr.,f.Berl..Unt.

u. öffcntl.Arb.ttat.^vl.4°/<, 97 25 8s'2i>
Lllnbceb. d, Kön, Ealizien und

Lodoui. 57 >, I . ruclz. 4°/,, 85 ' - W- -
Mähr, Hypothelenb. veil, 4"/^ 85 6li 8« «o
i>t..oslerr. Laudee.Hyp..Unst.4'>^ 96 4« 97 4<>

det !» i ! i l l .2° /c ,Vr . verl. 2V,V° »«'do 8«-5«i
dettoK..Lchuldsch,verl.3'/,°/i> 8«2 i 59-2K
dctto «rU. 4°/^ 96 30 «7 30

Osterr.'unnar. BanI 50 jähr.
vcrl. 4°/« «. W 8 7 ^ 88'4c

delto 4"/« Kr 89— i«»u-
Eparl. 1. öst., «<»I. uerl. 4°/<» 8 8 - 10^ —

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

sserdinandl.Nordbahn Em. 1886 — - — - -
detto <tm. 1804 — > - — —

Österr. Norowestb, >!No sl. E, . 10U 65 102 62
Etaatibahn b«o Fr 880 - »91, -
Lubbahn il 8"/« Jänner »Jul i

500 ssr. «per St.) . . - 295 75 LZ'/'?!,
Elidbllhn ^ 5».« 121 co 122 eo

Diverse Lose
«per Sti i l l),

ßeizweliuil 5«st.

»"/» Bobenlredit.Lose Vm. I860 258 bf> 264 50
bett, Vm. «889 L68 2ö «75 Lb

5 ^ Donau. Nenulierungs - Lose
100 f l . ö. W ^49 — 225 -

Eerb.Pr«m..«lnl.v.i00Fr.2°/!> 94 50 iO'1-ü^

zlnonitnllichl l«s».

Äubap-'Nasilila (Dombau) 5 f l . 2«'25 i>2 »l,
Kreditlose 100 sl 428— 428 -
Clary.Uose 4V sl. K. W. . . ^ ' - ^ ' - ^
Osener Lose 40 f l 205 - «1« -
PaM.Lose 40 sl. « . M . . . " » ' . 1«l>-
Nuten Kreuz, üst. Ges. v., 10 f l . 4» 50 45'5l'
«iote» Kreuz. una. Ges. v., 5 sl. 26 25 L8l l i
«udolf.Losr 10 sl ^ 7 - 73 ' -
Falm.L"!? 40 si. ft. M. 18!j — i»5> -

«elo Ware

T ü r l . E . ' Ä . ' A n l . P räm. .0b l i g . '
400 F r . per Kasse . . . 182 7d I 8 ö ? 5

detto per M . . . . i«i>-?5 183-75
Wiener Komm,»Lose v. 1 .1874 452 - 458 -
Vew..Och.b. 3°/<iPrüm,'Gchuldv.

d. Vodenlr,.Anst. Lm. 1888 68— ?2>-

Aktien.
llnn«plllt>zlntetuehmnngtn.

»ussig.Tepl. Eisenb. 500 sl, . 2410'— 2420--
Äöhm. Nordbahn 15« f l . . , 339— 345--
Vuschtichraoer Eifb, 500 f l . K M , i!850 — 2870 -

betto (l it. «.) 200 sl. >er Ult. Iu7ll — 1 0 7 5 -
Donau > Tampsschiffahrts. Ges.,

1. , I. l . priv., 500 f l . « M . 8 8 1 — 993'-
lur.Bodenbacker Tifb. 400 Kr. 5ä?>— 5625h
ifcrdlnandl.Nordb.1y00fl.KM. 5240 — b2s0 —
l!cmt!.>Ezern.>Ias!u. Eisenbahn»

VescNschaft, 200 f l . E . 5«0-— 5S1- -
iiloyd, üs!err,,Ii<esi..500sl.KM. 448'— 447--
Osterr. Nordwestbahn 200 f l . S. 4«6— 4 2 8 -

dettu l M . U.)20U f l . N . p. Ult. 420— 4><i2 -
Prai,.L»ier Eisen b. 100fl.abgst. 217— 218 -
Ztaatöcisb. 200 f l . S . p«r Ultimo 65425 «55 25
Vüdb. L00 f l . Silber per Ultimo 148 75 149 75
Nübnorddeulsche Uerbinbungsb,

20U st. K M 39t - «33 -
Tramway »Ges., neue Wiener,

Priori tät i .Alt ien 100 f l . . — — —-—
Ungar. Westbahn (Raab.Vraz)

20« f l . S 40»-— « 4 75
U r . Lolalb..«ftlen.«es. »00 f l . s«0 —

V«nlen.
«nyIo.Österr. Van ! , 1LN sl. . . »03 50 304 5"
«anrverein, Wiener, per Kasse —'— — —

bett» per Ult imo . . . 533 25 i>34 '/b
Äodenrr..Unst. »sterr . ,2N0f l .S '0^0 — 1026 ' -
Zentr. 'Vod..Krebb. «st.. 200 f l . 5»6 — l>40 -
Kreditanstalt fNr Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse —'— — - -
dctt» per Ul t imo «48 25 649 25

Kreditbank allg. ung., 200 f l . . 752 25 ?l»3 »k
T>cp»sitenbanl, al lg, , 200 <l. . 4 6 2 — 4U» —
Vslompte. Gesellschaft, nieder.

östcrr.. 400 Kronen . . . 568 50 b ö S -
Giro» und Kassenoerein, Wiener,

2au f l 454-— 457 —
Hypothelenbanl, österreichische,

200 f l . 30°/« <z. . . . . 288 — 2 9 « -
Ländcrbanl, «Nerr., 200 f l . per

«asie - - — ' -
b e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 3 1 l>0 4 3 2 5 0

„Mertur", Wechselst., «ttlen.
Oe!eU>chn<t. 200 <l , 604 - «06 —

<peld A»»,e

Österr.una. Äanl 1400 Kronen 180H- - 1815 —
Unionbanl 200 f l 53» bN 539 50
Verlehrsbanl, allg., 140 f l . . 822 - »33 —

Ino»fiiit>ssntlMlh«nllglN.
Vauges., all«, östcrr,, 10» f l . . »21'— ,»5 —
VrüxerKohlcnbergb.-Ges.ioofl. ?3ä>— ?37 —
lzisc»bllhnw..Leiha,,erste,loufl. 292— 204-5«:
„Elbemühl", Papierf. u, V»V . 194— 186 —
<ilcttr.>Ges.. allg. «sterr,. 200 f l . 4»»— »85> —

dettu internal., 200 f l . 589— 5l»i —
Hlrtenberger Patr.., Ziindh. u.

Met..ffabri l 400 Kr. . . 106» — <0?4 —
Llesingcr Brauerei luv f l , . . 266 - Ä?n —
MontllU'Ocsellsch, üsterr.»alpine övii — 592 —
„Polbi .Hütte", Tiegelgufzstahl.

ss..«..G. !i<»0 f l . . . . 452 - 454 —
Präger Eisen. Ind.»Ges, «tm.

1905, 200 f l 2<l0U — ^610 —
Nluia.Vturany. Salgo>Tarjaner

Eiseuw. 100 s! 541 »5 5 « 25
Lalgo.Tarj. Steinlohlen 100 f l . 5 7 2 - 575 —
„Schlvnlmühl". Papiers., »us f l . 3 4 8 - 853 —
„Schobnica", A..G. !. Petrol.»

I n d . , 500 Kr Ü08 50 5ll> —
„TteyrermNhl", Papierfabril

uud V.<V 445-— 449 -
Trifailer Kohlenw..«. ?o f l . . 251 - »54 —
l ü l t . Tllbarrtßic.Ve!. «00 Fr .

per Kasse . --— — -
detto per Ultimo 41Ul>0 4«0 b»

Wassenf.'Ges., österr.. in Wien.
100 fl 5 0 1 — K04--

Wagaon'Lethanftlllt, allgem,, in
Pest, 4oo «7 — - - -

Wr. Äaunesellschast 100 f l . . . i . - i u - i !2--
Wicnerberger Ziegels..««..«Sei. : 2 i — 72!, -

Devisen.
Auiz« zichltu nu l Scheck».

Amsterdam 198 4b 19870
Deutscht Platze 117 45 11/Sb
iionboi, 24N'.>!Ü 240-65
Italienische Äanlplähc . . . 9ö 'S i ' »5 »a
Pari« »»'«<' 85'?»'
Zürich und Vasel 95 2 i 95 7>)

Valuten.
Dulaten 11»2 113«
20-Franlen.3tücke 10-li 19'14
20.Marl-Slücke zz-48 ?»-K4
Deutsche «eichsbantnoteu . . 117-45 117 65
italienische Äanlnoten . . . 9565 9>«K
Nuvel-Noteii . . «-5' H-z»"

Elaa.- -u.xi.cS. T7'«X1CBL\3.£ W ^B~i TW^^BT^^ M I <rfc • • . P*i»î 7ot Flannta /Snfs». nprumitüi
von Renlen, PfHiidbrieŝ u, PrlorltÄten, Akll«u, « • • ^ » J M i » y ^ M * FTlVat - UepOtS ^ate UepOSltSj

l,omeu etc., «evlweii und Valuten. B a n k - MUd. "^7"ecll.slexg-esclJ.aft ! I Vnt«r • ! » • » • » V « « c m M « « d»r P«,tt«L
(4) Los-VersIcherunR. i.Hibnch, HtritnrvHHNe. ' Verzlitanf viR BinlilagBi Im Ktoto-Kerrtnt e i l auf flln-Ktiti.


